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Funken auf der „Seefalke“
Funken an Bord der „Seefalke“ mit der Funke-
rin Marita Westphal-Blome: Sie erklärt die alte 
Kommunikationstechnik und vermittelt das 
Morsen. Wer es schafft, den eigenen Namen 
zu morsen, erhält als Belohnung ein Diplom. 
Wo? Deutsches Schifffahrtsmuseum (Funker-
kabine auf der Seefalke), Hans-Scharoun-
Platz 1, Bremerhaven, Eintritt und die Teil-
nahme sind kostenlos, 13 – 17.45 Uhr, Anmel-
dung nicht erforderlich
Kleine Reise mit Walkontakt (6 – 10 Jahre)
Lust auf einen Kurztrip ans andere Ende der 
Welt – ganz ohne Kofferpacken? Bei diesen 
Workshops tauchen die Kinder für drei span-
nende Stunden in die faszinierende Wasser-
welt Ozeaniens ein. Doch hier wird nicht nur 
geschaut – die Kinder werden auch selbst ak-
tiv. In einem interaktiven Spiel lernen sie, wie 
ein Pottwal jagt, spüren den Bewegungen der 
Meeresbewohner nach und fühlen sich schon 
bald selbst wie ein Fisch im Wasser. Wo? Über-
see-Museum, Bahnhofsplatz 13, 30 Euro, 14 – 
17 Uhr, Tickets online oder an der Museums-
kasse im Vorverkauf
Beo, Gibbon & Co. (jedes Alter)
Wer mehr über die tierischen Bewohner der 
Botanika wissen möchte, ist bei unseren Tier-
führungen genau richtig. Wir starten im Japa-
nischen Garten bei dem beliebten Koi und ge-
hen dann weiter zu den Beos, die frei durch 
Borneo fl iegen. Natürlich machen wir auch 
Halt bei den Schmetterlingen im Tropenhaus 
und statten unseren kleinen Menschenaffen 
und den Ottern einen Besuch ab. Zum Ab-
schluss werfen wir noch einen Blick ins Ent-
deckerzentrum, wo Färberfrösche, ein Cha-
mäleon und ein Bienenvolk zu fi nden sind. 
Wo? Botanika GmbH, Deliusweg 40, 9,50 Euro 
(Ermäßigungen und Familienkarten möglich), 
15 Uhr, Tickets unter botanika-bremen.de
Zu Tisch! 50 Picknicktische für die Übersee-
stadt
Vor der besonderen Kulisse des Waller Sands 
entsteht für einen Nachmittag eine lange Ta-
fel mit 50 Picknicktischen. Nachbarn, Vereine, 
Initiativen, Familien, Freundeskreise und Kol-
legen sind eingeladen, einen Tisch zu reser-
vieren, Essen und Getränke mitzubringen und 
gemeinsam einen entspannten Sommertag 
zu verbringen. Neben dem gemeinsamen Pick-
nick erwartet die Besucher ein Programm mit 
Musik, Mitmachaktionen und Angeboten für 
Kinder. Wo? Gustaf-Erikson-Ufer in der Über-
seestadt, kostenlos, 16 – 19 Uhr, Anmeldung 
der Tischreservierung unter 0157 53 00 58 14 
oder weber@kultur-vor-ort.com (wer mitpick-
nicken möchte, kann einen kostenfreien 2,20 
m Tisch mit zwei Bänken reservieren)

So erreichen Sie die Lokalredaktion

Immer auf dem Laufenden 
Facebook:  facebook.com/weser.kurier
Instagram:  instagram.com/weser.kurier
Whatsapp:  wk24.de/whatsapp
Youtube: youtube.com/WESER-KURIER

Ob persönlich, am Telefon oder wie auch 
immer: Wir freuen uns auf Sie.

Adresse:  Martinistraße 43, 28195 Bremen 
Telefon:  0421 - 3671 36 90
Mail:  lokales@weser-kurier.de
Website:  www.weser-kurier.de

Bremen. Nicht wenige verteufeln die digitale 
Welt, sehen hohe Hürden für die Nutzung der 
innovativen Technik oder haben Vorbehalte 
im Hinblick auf die mit dem Einsatz von 
künstlicher Intelligenz verbundenen Risiken. 
Diese blendet Johannes Seitz nicht aus. Doch 
für den 80-jährigen überwiegen die vielfälti-
gen Möglichkeiten von KI, von denen Men-
schen im fortgeschrittenen Alter profi tieren 
und sich soziale Teilhabe sichern können. 
„Für mich ist KI ein nützliches Monster“, sagt 
Seitz. „Sie ist ein Spiegel der Menschen und 
ein Werkzeug der Zukunft.“

Ob beim Einkaufen, im Gesundheitswesen 
oder beim Kontakt mit Freunden – KI kommt 
überall im Alltag verstärkt zum Einsatz. Der 
digitalen Welt kann man nicht ausweichen. 
Daher stellt sich für Seitz nicht die Frage, ob 
er KI nutzt, sondern wie er sie für sich sinn-
voll nutzen kann. „Mich interessiert nicht in 
erster Linie, wie KI technisch funktioniert, 
sondern was man mit ihr anfangen kann“, 
sagt er. Und wie er sie möglichst einfach be-
dienen kann.

Ein großer Vorteil von KI ist für Johannes 
Seitz die Zeitersparnis, besonders bei der Be-
schaffung von Daten, Fakten und Analysen. 
Die Anwendung des KI-gesteuerten Chatbots 
ChatGPT ermöglicht ihm einen schnellen Zu-
griff auf vielfältige Datenbanken – vom 
Brockhaus bis hin zu Bibliotheken wissen-
schaftlicher Institute in aller Welt. „Darüber 
kann ich mich gut informieren“, sagt Seitz.

Er nutzt KI für Texte, Gedichte, Korrespon-
denz, Bildideen, gesellschaftliche Projekte 
und für ganz alltägliche Fragen, zum Beispiel 

zum Thema gesunde Ernährung. „KI erkennt 
Muster, ist lernfähig und präzise, und sie hilft 
mir, Gedanken zu ordnen, Ideen zu prüfen, 
sichtbar und besser zu machen“, sagt er. Ein 
Beispiel, wie das Werkzeug KI seine Kreati-
vität verstärkt hat, ist Seitz’ visualisierte eier-
legende Wollmilchsau.

Außerdem nutzt Seitz die KI für die Digi-
talisierung von Schwarz-Weiß-Bildern aus 
dem Familienarchiv. Aber nicht nur das: Erst 

vor wenigen Tagen habe er mit dem Handy 
einer älteren Dame bei einer Übersetzung 
von Englisch ins Deutsche helfen können. 
„Die Brücke zur Lösung ist KI“, sagt der 
80-Jährige und merkt an, dass der einfache 
Zugang zu den Sprachen der Welt neue Ho-
rizonte eröffnet.

Seitz möchte daher die ältere Generation 
ermutigen, sich digitale Kompetenzen anzu-
eignen und KI zu nutzen. „KI bereichert den 
Alltag, ist empathisch und deeskalierend pro-
grammiert, widerspricht nicht, regt an und 
ist rund um die Uhr ansprechbar“, erklärt er. 
Seiner Generation rät er: „Habt keine Angst 
vor KI: Es ist nicht kompliziert, es erfordert 
nur den Mut, etwas auszuprobieren.“ Es sei 
doch wie in der Schulzeit. „Damals hatten wir 
noch keinen Taschenrechner.“ Und ein paar 
Jahre später sei ein Computer selbstverständ-

lich gewesen.
Aber es gebe auch die andere Seite. „KI 

wird militärisch genutzt“, sagt Seitz – für ihn 
eine Kehrseite. Überhaupt dürfe man KI nicht 
blind vertrauen, warnt er. „KI kann Fehler 
machen.“ Bei der Bilderstellung etwa würden 
sich immer mehr Fehler einschleichen – ein 
Punkt, den er als Fotograf gravierend fi ndet.

„KI ist für mich ein Verstärker meiner Krea-
tivität, kein Ersatz für menschliche Inten-

tion“, sagt Seitz. „Sie nimmt uns das Denken 
nicht ab. Sie fordert uns heraus, genauer zu 
formulieren, nachzufragen, zu prüfen und 
weiterzudenken.“ Die Verantwortung bleibe 
beim Menschen. „Und wir brauchen heute 
eine gute Resilienz in der Form, dass wir fl e-
xibel sind und Veränderungen als Chancen 

sehen, nicht immer als Hürde.“ Als 80-Jähri-
ger fi ndet er: „Neugier kennt kein Alter: Für 
dein Glück bist du selbst zuständig.“

Seit fünf Jahren setzt sich die ehrenamtli-
che Initiative „Digital im Alter“ (DiA) der Se-
niorenvertretung Bremen in Kooperation mit 
der SG Marßel dafür ein, digitale Barrieren 
abzubauen und Senioren dabei zu unterstüt-
zen, selbstbewusst und sicher mit Smart-
phones, Tablets und Co. umzugehen. Die Idee 
dazu hatte das ehemalige Burglesumer Bei-
ratsmitglied Werner Müller.

„Dafür bieten wir verschiedene Formate 
an“, sagt Manfred Severit und verweist auf 
individuelle Schulungen mit vielfältigen 
Lerninhalten an inzwischen sechs Standor-
ten in Bremen-Nord, offene Sprechstunden 
für Gerätefragen und Einzelberatungen. „Mit 
zwei bis drei ehrenamtlichen Begleitern pro 
Kurs schaffen wir eine persönliche und effek-
tive Lernatmosphäre“, so der Digitalcoach, 
der wie zehn weitere ehemalige Lehrer und 
IT-Experten ehrenamtlich sein digitales Wis-
sen an ältere Menschen weitergibt. Durch 
ihre Visionen und Kooperationen wächst DiA 
weiter. Infos unter www.dia-bremen.de.

„Für mich ist KI ein nützliches Monster“
Wie Johannes Seitz mit 80 Jahren künstliche Intelligenz im Alltag anwendet
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KI ist für Johannes Seitz „ein Spiegel der Menschen“. Der 80-jährige Anwender nutzt sie als kreatives Werkzeug und Informationsquelle. FOTO: FRANK THOMAS KOCH

„Habt keine Angst vor KI: Es ist nicht kompliziert,
 es erfordert nur den Mut, etwas auszuprobieren.“

Johannes Seitz

Was kommt nach dem Schottergarten?
Der BUND Bremen gibt Tipps zur Entsiegelung und Begrünung

Bremen. Schottergärten und versiegelte 
Freifl ächen sollten nach Ansicht des BUND 
Bremen möglichst verschwinden. Der Um-
weltverband appelliert an Hausbesitzer und 
Unternehmen, unbebaute Flächen nicht mit 
Steinen, Kies oder Pfl aster zu bedecken, 
sondern zu begrünen. Der Verband schlägt 
vor, diese Flächen als Lebensraum für Blu-
men und Insekten anzulegen.

„In den Schottergärten wächst nichts 
mehr. Kaum ein Tier fi ndet Unterschlupf. 
Gartenboden und jegliches Bodenleben 
werden durch dicke Steinschichten und 
häufi g sogar Unkrautvlies abgedeckt. Re-
genwasser kann oft nicht mehr versickern“, 
erläutert Katharina Fuchs vom BUND.

Weite Transportwege
Fuchs ist für den Bereich Stadtnatur zustän-
dig und wirbt für eine naturnahe Gestaltung 
von Gärten und Freifl ächen. „Mit Stauden, 
Sträuchern, Totholz, Wasserstellen oder 
kleinen Lesesteinhaufen schafft man Le-
bensraum für Insekten, Vögel, Reptilien 
oder Amphibien“, erklärt Fuchs. Auch ein 

blütenreicher Rasen könne ökologisch wert-
voll sein, wenn Standort und Boden dafür 
geeignet sind. Kritisch sieht der Verband 
auch den Ressourcenverbrauch. Das Mate-
rial für Schottergärten werde häufi g aus 
China oder Indien transportiert, was dem 
Klima schade.

Wer einen Schottergarten umgestalten 
will, dem rät der BUND, vor allem das dar-
unterliegende Vlies zu entfernen. Nur so 
könne Regenwasser wieder im Boden versi-
ckern. Anschließend müsse der Untergrund 
aufgelockert und bei Bedarf mit Mutterbo-
den verbessert werden. Der vorhandene 

Schotter könne zum Teil weiterverwendet 
werden. Der Verband verweist zudem dar-
auf, dass strukturreiche Flächen nicht nur 
ökologisch wertvoller, sondern oft auch 
pfl egeleichter seien als ihr Ruf es suggeriert.

In Bremen bereits Gesetz
In Bremen ist die Anlage solcher Flächen in-
zwischen auch rechtlich untersagt. Nach 
dem Ortsgesetz über die Begrünung von 
Freifl ächen und Flachdachfl ächen dürfen 
unbebaute Grundstücksteile nicht versie-
gelt werden, sondern müssen begrünt oder 
bepfl anzt sein. Das gilt auch für Schotter-
gärten. Bestehende Flächen müssen bis zum 
31. Dezember 2026 zurückgebaut werden. 
Nach Angaben des BUND betrifft das nicht 
nur Privatgrundstücke, sondern ebenso 
Freifl ächen auf Firmengeländen.

Weitere Informationen gibt es auf der 
Internetseite des BUND Bremen. Zudem 
läuft noch bis zum 31. Oktober der Wettbe-
werb „Bremen pfl astert ab!“ der Senatorin 
für Umwelt, Klima und Wissenschaft, Hen-
rike Müller (Grüne). Ziel ist es, versiegelte 
Flächen aufzubrechen und Raum für Pfl an-
zen und Tiere zu schaffen.
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In Bremen gehören 
solche Gärten schon 
bald der Vergangen-
heit an.FO
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Bremerhaven. Am Dienstagmorgen hat ein 
Anrufer gemeldet, dass er an mehreren Autos 
beschädigte Reifen festgestellt habe, wie die 
Polizei Bremerhaven mitteilte. Die betroffe-
nen Autos – insgesamt zwölf – waren in der 
Adolf-Kolping-Straße geparkt und gehörten 
einer sozialen Einrichtung. Kurz darauf 
wurde eine zweite Tat gemeldet: Sechs wei-
tere Autos einer anderen sozialen Einrich-
tung auf einem Schotterparkplatz in der 
Straße Am Parkbahnhof nahe der Parkstraße 
seien in gleicher Weise beschädigt worden. 
Die Polizei vermutet, dass die Taten zwischen 
Montagabend gegen 21 Uhr und Dienstag-
morgen gegen 7 Uhr stattgefunden haben. 
Die Polizei ermittelt nun wegen Sachbeschä-
digung. Wer Hinweise zu den Taten geben 
kann, wird gebeten, sich unter der Telefon-
nummer 0471/9 53 44 44 zu melden.

Reifenstecher beschädigen
18 Autos in Bremerhaven

POLIZEI BITTET UM HINWEISE

LKU

KI-Festival im August
Zum Bremer KI-Sommer steuert der WESER-
KURIER ein großes Festival bei. Bei „Bremen 
Fast Forward“ ist am 20. und 21. August in der 
Energieleitzentrale zu erleben, was mit KI 
heute schon möglich ist und in Zukunft sein 
wird. Bremer Unternehmen, Institutionen und 
Forscher, die KI-Champions der Stadt, zeigen, 
was für sie digitale Gegenwart ist und wie weit 
sie in die Zukunft denken. Die Veranstaltung 

möchte auch mit überregional bekannten 
Sprechern Lust auf Zukunft machen, ohne Ri-
siken auszublenden. Mit dabei sind unter an-
derem Tech-Unternehmerin Janna Ensthaler, 
Silke Müller, Expertin für digitale Ethik und 
Bildung, der Unternehmer Fynn Kliemann und 
der Technologiepionier Jürgen Schmidhuber. 
Informationen gibt es online auf www.bre-
menfastforward.de. WK


